
HINOKIO

Regie: Akiyama Takahiko, Buch: Yonemura Shôji,
Japan 2005, 111 Min.

Schauplatz: Japan zu Beginn des 21. Jahrhunderts
Satoru ist ein Junge, der sich nach dem Tod seiner Mutter kom-
plett von der Außenwelt abschottet, jeglichen Kontakt zu Men-
schen verweigert und sich in seinem Zimmer verbarrikadiert.
Sein Vater Kaoru ist als Wissenschaftler an der Produktion
von Robotern beteiligt. So kommt er auf die Idee, einen Robo-
ter für seinen Sohn zu entwerfen. Der Roboter geht anstelle
von Satoru zur Schule, um Satoru ein bisschen Kontakt zur
Außenwelt zu verschaffen. Die Kinder in der Klasse sind von
ihm fasziniert und geben ihm den Spitznamen Hinokio, weil die
Gestalt des Roboters sie an Pinocchio erinnert und Teile sei-
nes Körpers aus japanischen Zypressenholz (hinoki) gefertigt
sind. Mittels Hinokio lernt Satoru allmählich wieder, mit Men-
schen in Kontakt zu treten…. Der Film beschreibt das japani-
sche Phänomen der Selbstisolierung von Kindern.

Hinokio ist die erste Regiearbeit von Akiyama Takahiko, nach-
dem er zuvor bei Acri (1996) und Final Fantasy (2001) als art
director for visual effects tätig war.

Wie Asura*

Regie: Moritani Yoshimitsu, Buch: Tsutsui Tomomi,
Japan 2003, 136 min.

Die vier Takezawa-Schwestern treffen sich nach langer Zeit
wieder, weil sie erfahren haben, dass ihr Vater eine Geliebte
und mit ihr ein weiteres Kind hat. Die Töchter fassen jedoch
den Entschluss, ihrer Mutter nichts davon zu erzählen. Statt-
dessen tauschen sie auf diesem Treffen ihre eigene
Beziehungsprobleme aus. Tsunako, die Älteste der Schwestern,
hat ein Verhältnis. Der Ehemann von Makiko, der Zweitälte-
sten, hat ein Verhältnis mit einer jüngeren Frau. Die dritte
Schwester, Takiko, die sehr schüchtern ist, hat sich endlich
entschlossen, zu heiraten. Sakiko, die Jüngste, lebt mit ihrem
Freund zusammen. Als sie merkt, dass sie schwanger ist, hei-
ratet sie ihn.
Nach dem plötzlichen Tod ihrer Mutter finden die Schwestern
einen Brief mit einem Zeitungsbeitrag, der sich mit den Liebes-
verhältnissen befassen, wie sie heute in Japan gang und gäbe
sind. Diesen Artikel hat ihre verstorbene Mutter selbst geschrie-
ben ……

*) Asura wird im japanischen Buddhismus oft als kriegerische,
streitende Wesen dargestellt, die ihren Kampf stets verlieren.
Ihre charakteristische Emotion ist Eifersucht. Die moderne Welt
wird wegen ständiger Kämpfe und materiellen Strebens der
Menschen als Asura Bereich bezeichnet.
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Veranst alter :
Deutsch-Japanische Gesellschaft in Bayern e.V.,

mit Unterstützung des
japanischen Kulturinstituts Köln

Sponsoren:

Werden Sie Mitglied der DJG in Bayern e.V .

Mitgliedsbeiträge:
Einzelpersonen: 35 Euro/Jahr
Familien: 50 Euro/Jahr
Schüler/Studenden: 15 Euro/Jahr
Firmen: 160 Euro/Jahr
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Fördern Sie mit uns die deutsch-japanische
Verständigung und den Kulturaustausch
zwischen beiden Ländern. Neben vergün-
stigten Eintrittspreisen zu unseren Veran-
staltungen erhalten Sie regelmäßig unser
Veranstaltungsprogramm. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie über unsere Geschäfts-
stelle, Marienplatz 1, 80331 München
Tel.: (089) 22 18 63, Fax: (089) 22 89 598
www.djg-muenchen.de
E-Mail: djg-muenchen@t-online.de
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Die Regenwand weicht

Regie: Koizumi Takashi, Buch: Yamamoto Shûgorô, Japan
2000, 91 Min.
Der Film spielt irgendwann in der Kyôho Ära (1716-1736). Nach
heftigen Regenfällen führt ein Fluß Hochwasser, und Ihei, ein
verarmter, herrenloser Samurai (Rônin) und seine Frau sitzen

mit anderen Rei-
senden in einem
kleinen Land-
gasthof fest. Als
der Regen weiter
anhält, veranstal-
tet Ihei ein Trink-
gelage im Gast-
hof, um die ande-
ren Gäste aufzu-
heitern. Die Mittel
dazu verdient er

bei einem verbotenen Preisfechten in der Burgstadt. Am näch-
sten Tag, der Regen hört endlich auf, begegnet Ihei zwei jun-
gen Samurai im Streit, in den er schlichtend eingreift. Von sei-
ner Fechtkunst beeindruckt bietet der Burgherr, der Daimyô
Shigeaki, ihm eine Stellung als Fechtmeister an, was Neid und
Unmut der anderen Fechtmeister der Burgstadt erregt und zu
Intrigen führt. Iheis Teilnahme an dem Preisfechten nehmen
sie dabei zum Vorwand ihrer Intrige ……
Das Drehbuch schrieb der 1998 verstorbene japanische Re-
gisseur Kurosawa Akira nach einem Buch von Yamamoto
Shûgorô . Die Verfilmung, die er nicht mehr verwirklichen konnte,
erfolgte erst nach seinem Tod durch seinem engsten Schüler
Koizumi Takashi. Der Film wurde beim Filmfestival in Venedig
1999 mit großem Erfolg gezeigt.

Swing Girls

Regie: Yamaguchi Shinobu, Buch: Yamaguchi Shinobu, Ja-
pan 2004, 105 min.
Schauplatz: Nordjapan, Präfektur Yamagata. Eigentlich soll-
ten Tomoko und ihre Klassenkameradinnen den Nachhilfeun-
terricht besuchen. Als aber die Blaskapelle der Schule zur
Unterstützung der Baseballmannschaft wegfährt und ihre
Lunchpakete vergisst, wollen die Mädchen dies der Blaska-
pelle nachliefern, um den Unterricht zu schwänzen. Dabei las-

Unser Haus

Regie: Mitani Kôki, Buch: Mitani Kôki, Japan 2001, 115 Min.
Japan in den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts: Naosuke, ein
Drehbuchautor, träumt vom eigenen Haus und engagiert ei-
nen Innenarchitekten mit Namen Yanagisawa, weil dieser füh-
rend in der Ästhetik und modernen Baukunst ist. Naosukes
Frau Tamiko überredet aber ihren alten Vater, einen ehemali-
gen Bauunternehmer, den Bau zu übernehmen. Hocherfreut
darüber, noch einmal ein Haus bauen zu können, trommelt er
seine alte Mannschaft zusammen. Im Lauf der Durchführung
der Bauarbeit kommt es aber zu erheblichen Verständnis-
schwierigkeiten zwischen dem modern denkenden und füh-
lenden Innenarchitekten und dem traditionsbewussten Vater
mit seinen alternden Mitarbeitern. Das einzig Gemeinsame der
beiden Männer ist ihre totale Sturheit. Jeder Vermittlungsver-
such des Bauherrn ist angesichts der streitenden Profis nutz-
los…..
Der Film zeigt viele traditionelle Rituale des Hausbaus in Ja-
pan wie die Grundsteinlegung, die Segnung des Hauses und

Samurai in der Dämmerung

Regie: Yamada Ichirô, Buch: Fujisawa Shûhei, Japan 2002,
129 Min.
In einem kleinen Fürstentum der späten Edo-Zeit (1. Hälfte des
19. Jahrhunderts) lebt Iguchi Seibei, ein niederer Samurai und
Witwer, bei einem Daimyô als Lagerverwalter. Um seine bei-
den Töchter und seine alte Mutter zu versorgen, muß er jeden
Abend andere Arbeiten annehmen und deshalb Angebote sei-
ner Vorgesetzten und Kollegen ablehnen, mit ihnen zu trinken
und zu essen. Hinter seinem Rücken nennen sie ihn deshalb
„Tasogare Seibei“ (Zwielicht-Seibei). Eines Tages rettet Seibei
seine Jugendliebe Tomoe vor den gewalttätigen Schlägen ih-
res Ehemannes. Von seiner Geschicklichkeit im Schwertkampf
beeindruckt befehlen ihm die Oberen seines Clans, einen be-
stimmten Samurai zu töten …..
Das Drehbuch basiert auf einer Geschichte von Fujisawa
Shûhei. Die alte japanische Vorstellung von „kokoro“ (Herz,
Gemüt) wird in diesem Film sehr gut zum Ausdruck gebracht.
Yamada Ichirô ist ein Meister der japanischen Filmindustrie und

vor allem durch die
Serie „Tora-san“
bekannt. Dieser
Film „Samurai in
der Dämmerung“
wurde 2002 mit
dem Japan
Academy Award
und  weiteren zahl-
reichen Preisen
ausgezeichnet.

Film 4

sen sie sich jede Menge
Zeit, so dass das Essen
schließlich verdirbt und
Schüler der Blaskapelle,
an Lebensmittelvergif-
tung erkranken. Ein Er-
satzkapelle wird organi-
siert, zu der sich der
Tomoko und die anderen
lernunwilligen Mädchen
verpflichten, die nur widerstrebend Instrumenten zur Hand neh-
men ….. Mit der Zeit finden sie aber Gefallen daran und üben
und sogar jobben, um sich Instrumente zu kaufen und spielen
vor dem Supermarkt. Ihr großes Ziel ist, am Schüler-Musik-
festival teilzunehmen. Auf dem Weg dorthin geraten sie immer
wieder in komische Situationen und müssen herbe Rückschlä-
ge einstecken…..
Viele der Darsteller hatten vor dem Film noch nie ein Instru-
ment in der Hand gehalten, dennoch sind alle Stücke im Film
von den Schauspielern selbst gespielt.
Regisseur Yaguchi beschreibt in dieser Komödie, wie Jugend-
liche durch Übung und Durchhaltevermögen ihr Ziel erreichen.
„Swing Girls“ war 2004 in Japan ein Kassenschlager und wur-
de 2005 mit sieben Japanese Academy Awards ausgezeich-
net.

auch eine Ein-
weihungsparty.
Gezänk der Prot-
agonisten und
eine endlose Flut
unerbetener Rat-
schläge der Betei-
ligten werden in
Mitanis unnach-
ahmlich komi-
schem Schlagab-
tausch herausgearbeitet. Diese ironische Komödie wird nicht
nur Hauseigentümer erwärmen. Mitani Kôki (geb. 1961) ist Grün-
der der erfolgreichen Theatertruppe „Tokyo Sunshine Boys“.
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Der Nebendarsteller

Regie: Shindô Kaneto, Buch: Shindô Kaneto,
Japan 2000, 126 Min.
Schauplatz: Japan zwischen 1951 und 1989
In diesem biographischen Film wird das Leben von Tonoyama
Taiji gezeigt, der über eine Zeitspanne von dreißig Jahren in
etwa 250 Filmen als Darsteller von Nebenrollen auftrat. In Ja-
pan ist er vor allem unter dem Namen „Taichan“ bekannt. Er
selbst nannte sich Sanmon Yakusha („Nebendarsteller“), wo-
bei ein abwertender Unterton mitschwingt.
Er wurde 1915 in Ginza geboren, war ein Fan von Jazz-Musik,
schrieb mehrere einzigartige Essays und liebte Krimis – in der
Hosentasche seiner Jeans soll immer einer gesteckt haben.
Taichan liebte Frauen und Reiswein in einem solchen Ausmaß,
daß er schließlich im Alter von 74 Jahren an einer Lebererkran-
kung starb. Seine Attribute waren blaue Jeans, Pullover und
eine Sonnenbrille. Der Schwerpunkt dieses Films liegt auf den
Liebesbeziehungen von Taichan. Er war mit Asako verheiratet,
als er während der Dreharbeiten zu dem Film „The Story of a
Beloved Wife“ (Aisai monogatari, 1951) mit Otowa Nobuko in
der Hauptrolle die 17jährige Kellnerin Kimie kennenlernte und
mit ihr eine Affäre begann, die er sein ganzes Leben neben
seiner Ehe beibehielt.

Durch den Einbau
von Originalfilmen,
in denen Taichan
eine Rolle spielte,
bietet der Film einen
guten Einblick in die
japanische Film-
geschichte.
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Donnerst ag, 23.09.2010, 19 Uhr


